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Juſerate koſten für die 
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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 6. Juni. Dem 5 
zufolge wird der Kaiſer die Reiſe nach Ems 
morgen a nicht antreten. 

Der „Reichsanzeiger“ publicirt das Geſetz 


über die evangeliſche Kirchen⸗Verfaſſung. Heute 
Nachmittags %2 Uhr 11 eine Sitzung des 
Miniſterraths unter Vorſitz des Fürſten Bismarck 


ſtatt. 


Petersburg, 6. Juni. Von wohlunter⸗ 


richteten Kreiſen wird ſicher angenommen, daß 


diesſeits gegenüber der Türkei keinerlei iſolirte 
Schritte geſchehen werden; vor Allem wird erſt 
eine Verſtändigung mit den befreundeten Mächten 
ſtattfinden. 


N. Die Verwaltung von Elſaß⸗Lothringen. 

Die Gerüchte, welche ta längerer Zeit über 
eine beabſichtigte Umgeſtaltung der Ver⸗ 
waltungsorganifation Elſaß Lothringens um⸗ 
laufen, Dave auch dem zur Zeit verſammelten 
de re. HA des Reichslandes Gelegenheit zu 
einer Reſolution gegeben. Dieſelbe iſt der Ausdruck 
von Befürchtungen, welche man ſeit dem Auftauchen 


1 


jener Gerüchte im Lande gehegt hat, Befürchtungen 
edoch, die uns weder klar noch begründet erſcheinen. 
Wir wenigſtens geſtehen, daß wir allen jenen 


zubiläums nicht 
vorübergehen laſſen wollen, ohne ſich ſelbſt von 
wonnenen e ele abzulegen. Staaten können 
natürlich ihre Geburtstage nur nach Jahrhunderten 
feiern, dann aber rechtfertigt 8 auch der Jubel 
und der Stolz, beſonders wenn ſie, wie dieſer, auf 
eine politiſche, e und induſtrielle Ent⸗ 
Wieleng zurückzublicken im Stande 1 855 die in 
der Weltgeſchichte nicht ihres Gleichen . 
Bleibt auf allen andern Gebieten dieſe Entwickelung 
auch noch weit, oft ſehr weit zurück, ſo werden die 
Amerikaner, wenn ſie nur erſt eingeſehen, was 
ihnen, beſonders in Bezug auf Pflege der Kunſt, 
und mehr noch der Kunſtgewerbe, noch fehlt, gewiß 
alle Anſtrengungen machen, das Verſäumte nach⸗ 
uholen. Das gebietet ſchon die rein geſchäftliche 
Erwägung. Dieſe Ausſtellung wird für 5 ſehr 
lehrreich werden. Wenn ſie wahrnehmen, daß die 
Engländer, die Franzoſen, die Deutſchen und 
Japaner für ihre Gewerbeerzeugniſſe, für Möbel, 
Broncen, Porzellane und andere Luxusartikel 
enorme Preiſe erzielen, Werthe, die keineswegs im 
Material, ſondern nur in dem Geſchmack, der 
ſchönen Form, ja oft nur in der Neuheit der 
Geſtaltung liegen; wenn ſie erwägen, daß die Roh⸗ 
ſtoffe ihnen ebenſo gut und beſſer zur Verfügung 
ſtehen als jedem andern Volke, dab fie im Stande 
ind, die Arbeitskraft, auch die künſtleriſche, das 
Schöne geſtaltende, beſſer 2 bezahlen als wir, ſo 
werden ſie gewiß nicht anſtehen, mit der Cultur 
der Kunſtgewerbe energiſch vorzugehen. England 
befand ſich 1851 in ganz ähnlicher Lage un 175 
in den 25 Jahren ſeine Kunſtinduſtrie zu be⸗ 
wundernswerther Höhe herausgebildet. Wir 
Deutſchen ſind eben auf dem Wege zu gleichen 
a Auch Nordamerika beabſichtigt fein ganzes 
ebiet mit kunſtgewerblichen Muſeen auszuſtatten. 
Auf der Ausſtellung ſelbſt dürfte ihm Gelegenheit 
werden, dafür einen guten Grundſtock zu erwerben, 
und Agenten ſollen jetzt bereits den Auftrag haben, 
in der alten Welt alles Erreichbare zu dieſem 
Zwecke aufzukaufen. Noth thut dies allerdings, 
denn in Bezug auf ihre künſtleriſche Ausbildung 
iſt * amerikaniſche Induſtrie noch entſetzlich 
zurück. f 
Dafür, daß die Union aber ſchon ſehr Vieles 
eleiftet, wollte fie den Beweis nicht ihren indu⸗ 
fen Bürgern allein überlaſſen. Sie hat ſich 
ſeloſt ausgeſtellt; ſie hat in einem eigenen umfang⸗ 
a Pavillon das Leben des Staates, ſeine 
natürlichen Fundamente und Hilfsmittel, die 
Thätigteit feiner Regierung, die Fortſchritte, welche 
ſeine Bevölkerung in ihrer Bildung, ihrer Cultur, 
ihrer Induſtrie gemacht, den Beſuchern dargelegt. 
Eine . Durchforſchung und Wiedergabe 
von dem Ja alt dieſer "u würde allein die 
Kraft, die Zeit und den Raum beanſpruchen, die 
uns für die Beſichtigung der ganzen Ausſtellung 
zur Verfügung tehen. Die verſchiedenen Ab⸗ 
theilungen der Verwaltung wetteifern in Ueber⸗ 


*) Nachdruck verboten. 


ringen“ und ſteht unmittelbar unter dem Reichs⸗ 
kanzler, deſſen Anordnungen er auszuführen hat. 
Das Geſetz betreffend die Einrichtung der Verwal⸗ 
tung vom 30. Dezember 1871 läßt deutlich genug 
erkennen, daß die eigene Verwaltung des Ober⸗ 
Präſidenten ſich lediglich auf diejenigen Angelegen⸗ 
1 erſtreckt, welche nicht dem Reichskanzler vor⸗ 
ehalten ſind, bezw. welche dem Oberpräſidenten 
auf Grund des 9 8 Abſatz 2 des genannten Ge⸗ 
ſetzes vom Reichskanzler übertragen werden. Das 
Verlangen, die Centralverwaltung im Lande zu 
belaſſen, leidet alſo mindeſtens an einer Unrich⸗ 
tigkeit des Ausdrucks. Allem Anſchein nach ſoll 
damit der Wunſch ausgeſprochen ſein, es möchten 
die Befugniſſe des Oberpräſidenten nicht zu Gunſten 
der Berliner Inſtanz geſchmälert werden. Wir 
können aber nicht annehmen, daß im Ernſt eine 
. Abſicht beſtehe. Die Befugniſſe, welche 
dem Oberpräſidenten durch das Organiſationsgeſetz 
beigelegt ſind, gehen im Ganzen nicht über die⸗ 
jenigen hinaus, welche den Oberpräſidenten der 
preußiſchen Provinzen zuſtehen. Nur der vielbe⸗ 
ſprochene § 10 ſtattet den Oberpräſidenten mit einer 
außerordentlichen Machtfülle aus, indem er ihn er⸗ 
mächtigt, bei Gefahr für die öffentliche Sicherheit 
alle Maßregeln ungeſäumt zu treffen, welche er zur 
Abwendung der Gefahr für förderlich erachtet. In⸗ 
deß, die Anwendung dieſes Paragraphen iſt bisher 
nicht nöthig geweſen, und wir können nur wünſchen, 
daß die Verwaltung ſich RR bald überzeugt haben 
möge, feiner nicht mehr zu ie 
Was die übrigen Befugnifie des Oberpräſi⸗ 
denten betrifft, ſo würde eine Schmälerung derſel⸗ 
ben die Verlegung der Verwaltung einzelner An⸗ 
gelegenheiten, welche bisher unmittelbar im Reichs⸗ 
lande ſelbſt wahrgenommen wurde, in die Reichs⸗ 
hauptſtadt bedeuten. Es ſcheint uns aber, daß die 
Reichsregierung, während man in Preußen die 
Verwaltung in immer weiterem Maße dvecentrali— 
ſirt, während ſie sa foeben einen Geſetzentwurf 
vorgelegt hat, welcher der communalen Selbſtver⸗ 
waltung in Elſaß⸗Lothringen Fleiſch und Blut 
verleihen ſoll, doch nicht auf der anderen Seite 
dem entgegengeſetzten Prinzip huldigen und die 
Bahn ſtraffer Centraliſation betreten kann. 
Der Bundesausſchuß hat aber zugleich den 


ſcchtlichteit und Vollſtandigkeit ihrer Special. 
0 ngen, die alle jic u einem oße 


Ce a 
leriſch, wie alles, was wir hier ſehen. Aeußerlich 
muß man den Eindruck dieſer Halle nicht mit dem 
vergleichen, was in Oeſterreich ein einziges Mini⸗ 
ſterium im Prater aufzubauen verſtand, ſo ſchmuck, 
ſo kokett, ſo ſchmeichleriſch. Hier ſoll der Inhalt 
für ſich ſelbſt ſprechen. 

Der Schutz des Staates nach Außen hin wird 
uns gleich beim Eintritt vor Augen geführt. Heer 
und Marine ſind es indeſſen nicht allein, welche 
dieſen bilden, durch die der Staat ſich waffnet, 
um feindliche Angriffe abzuwehren. Es liegen dort 
zwar die Spitzkugeln und Granaten, die Hohl⸗ 
glatt gefüllt, durchſchnitten und leer, die 
Percuſſionszünder daran, die Kartätſchen und 
Shrapnelles; man zeigt uns die Normalpatronen 
für alle Schußwaffen der amerikaniſchen Armee, 
die gezogenen Hinterlader verſchiedener Kaliber 
ſtehen umher; ſelbſt draußen vor der Thür ſind 
Geſchütze aufgepflanzt, und an allen Wänden hängt 
Schießgewehr, nicht geſchmackvoll zu Trophäen 
gruppirt, ſondern in Reih und Glied, eins neben 
dem andern, von den älteſten Conſtructionen, mit 
deren Hilfe die Republik ſich ſelbſt und ihre Sr 
heit erobert hat, bis zu den allerneueſten Ver⸗ 
beſſerungen. Neben den hikoriſchen alten Musketen 
und Büchſen baumeln Degen und Schwerter an 
den Wänden, ebenſo kunſtlos neben einander ge⸗ 
hängt, und Uniformen ſtehen dabei, welche uns 
das Kriegsheer der Union zeigen. Auf der andern 
Seite lernen wir die Wehr der Kriegsmarine 
kennen. Die Torpedos, klein, in Fiſchform, mit 
Stachelſchnauzen, aus denen dann bei der . 
Berührung das Verderben gegen die feindlichen 
Schiffe 90 leudert wird. Da Velen wir Modelle 
von Schiffskanonen, die indeſſen weder ſelbſt, noch 
in ihren Lafetten die Fortſchritte der neueſten Zeit 
aufweiſen. Modelle der großen Kriegsſchiffe, der 
Monitors, Kanonenboote ſind in Durchſchnitten 
an den Wänden befeſtigt, und über all dieſen 
Kriegsapparaten hängen die Flaggen von der Decke 
nieder, denen das Volk im Kriege folgt. 

Aber das küſtenreiche Land hat ſich nicht nur 
vor menſchlichen Feinden zu ſchützen. Das Welt⸗ 
meer iſt zwar ein gewinnſpendender, doch auch ein 
böſer Nachbar, der leicht die Werke vieler Menſchen⸗ 
alter in einer Nacht hen macht, der gierig 
wie der Krieg nach Beute ausſpäht. Schutz vor 
dem Elemente iſt daher ebenfalls eine Hauptaufgabe 
der Verwaltung. Wir finden fie gelöft in den 
Wehren und Hafenbauten, deren Bilder und Mo⸗ 
delle uns hier gezeigt werden; wir ſehen die Leucht⸗ 
kuppeln, welche dem Schiffer den Weg in dem 
pfadloſen Ocean zeigen; Buſſolen, Compaß, alle 
nautiſchen Meßapparate und Inſtrumente, welche 
in der Union gefertigt und angewendet ſind, können 
wir prüfen. Daran ſchließen ſich dann Modelle 
und Durchſchnitte nordamerikaniſcher Dampfer 
nicht allein, ſondern auch die Ausſtattungen, welche 
dem Seefahrer mitgegeben werden. Ein Schrank 
Mt den Schiffszwieback, die condenſirten Ge⸗ 
müſe und Fleiſchgerichte, Mehl, Reis, Bohnen, 
trocknes Obſt, Thee für die Verproviantirung, ein 


weiteren Wunſch ausgeſprochen, die Befugniſſe der 
„Centralverwaltung“ möchten erweitert werden. 
Um dies Poſtulat 55 5 beurtheilen zu können, 
müßte man wiſſen, welche conereten Befugniſſe der 
Ausſchuß dabei im Auge gehabt hat. Im Allge⸗ 
meinen ſcheint es der Richtung zu entſprechen, welche 
die Entwickelung der Dinge im Reichslande genom⸗ 
men hat. Im Allgemeinen ſcheint es der Richtung 
zu entſprechen, welche die Entwickelung der Dinge 
im Reichslande genommen hat. Die Ausgeſtaltun 
der „Autonomie“ kann leicht zur Folge haben, daß 
die unmittelbare Verwaltung noch weiterer Ange⸗ 
legenheiten, als bisher, von der Centralſtelle des 
Reichs in das 0 wel ſelbſt verlegt wird; es 
ſind das lediglich Zweckmäßigkeitsfragen. 


wird aber im Auge behalten werden ai daß 
eine ſolche Bis ihre Grenze hat. Es giebt 
Leute in Deutſch 


h and, welche den e 
einzureden ſuchen, ſie dürften nicht eher ruhen, als 
bis ſie die gleiche Selbſtſtändigkeit wie alle übri⸗ 
gen Staaten des Deutſchen Reichs erlangt hätten, 
mit anderen Worten: als bis Elſaß⸗Lothringen 
als Republik conſtituirt wäre. Aehnliche Ideen 
ſcheinen in der That zuweilen auch in dem Reichs⸗ 
lande ſelbſt in den verſtändigſten Köpfen zu ſpuken; 
es wäre ſonſt kaum erklärlich, warum in den dor⸗ 
tigen Verfaſſungserörterungen ſo gern mit der „in⸗ 
ternationalen Lage“ operirt wird. Man überſieht 
dabei nur, daß in Elſaß⸗Lothringen das Reich 
der Inhaber der Staatsgewalt iſt und aus leicht 
begreiflichen Gründen niemals geneigt ſein wird, 
auf dieſe Poſition zu verzichten. Weil dem aber 
ſo iſt, ſo folgt au mit Nothwendigleit, daß die 
Centralſtelle des Reichs ſtets zugleich die oberſte 
Inſtanz für die elſaß⸗lothringiſche Landesregierung, 
eine vollſtändige Emancipation der letzteren von 
Berlin alſo unmöglich ſein wird. 


Deutſchland. 

A Berlin, 5. Juni. Die Denkſchrift, welche 
der Reichskanzler dem Bundesrath über die 
Tarif⸗Enquete rs hat, zerfällt in zwei 
Theile. Der erſte beleuchtet das Gutachten der 
Enquste⸗Commiſſion und conſtatirt u. A., daß die⸗ 
ſelbe nicht einig geworden iſt bezüglich der Tari⸗ 
firung des Eilgutes, der Zahl der Stückgut⸗ 
TPTTPPTPTPPPTPPPPPW—PP—P UERTRZNGRERNEVER 


iſchen In⸗ 
de großen 


eere oder 


eliquien Wafhingtons. 
ſche 1 die 


zeigt werden. Man hat aber den Schutz, den der 
Raum gewährt, nicht für e und eine Schild⸗ 
wache dabei wohl für zu koſtbar erachtet, deshalb 
ſoll dieſe Urkunde anderswo ausgeſtellt werden. 
e niedrige Hütte blickt durch ihre kleinen 
Fenſter auf die 
Bilder und Modelle rings aufgeſtellt ſind. Alle 
großen Staats⸗Architekturen der Geſammtrepublik 
oder ihrer einzelnen Gebiete, die Rathhäuſer, Ge⸗ 
richtshöfe, Zollgebäude und gemeinnützigen Anſtalten 
in der Union ſind hier möglichſt vollſtändig zu⸗ 
ſammengeſtellt. 5 2 
Als ein bedeutender Verwaltungszweig hat die 
Poſt ſich 5 einen Raum in der Halle vor⸗ 
behalten. Ein Poſtamt functionirt in der einen 


durch den Park, 
en hat es überall 


lichen Vollendung gewähren. 
J Reale würde man auch beſſer, als 


ahlreichen Prachtgebäude, deren] H 


Klaſſen, der Vorbedingung bei Anwendung der 
Wagenladungsfrachtſätze, der Zahl der Special⸗ 
tarife, der Bemeſſungsdifferenz zwiſchen den 
wis zue für bedeckte und für offene Wagen, 
owie zwiſchen den ar ür 100 und für 
200 Ctr., über die Höhe der Grundtaxen bezw. 
über das relative Verhältniß zwiſchen den Sätzen 
der einzelnen Klaſſen, endlich über die Einreihung 
der Transportmittel in die S Die 
Denkſchrift übernimmt es nun, dieſe Differenz⸗ 
punkte beſonders zu beleuchten und kommt dann zu 
folgendem Schluß. Wenn nach den Ausführun⸗ 
gen des Reichseiſenbahnamtes „die Beſorgniß 
erſcheint, daß die Einführung eines einheitlichen 
Frachttarifſyſtems im Sinne der Bundesraths⸗ 
beſchlüſſe vom 11. Juni 1874 und 13. Febr. 1875 vor⸗ 
erſt noch auf ſich warten laſſen wird, ſo iſt es um 
ſo mehr Pflicht, zu erwägen, ob durch dieſe Be⸗ 
ſchlüſſe, den damaligen Verhältniſſen 1 
für die dort nicht ausdrücklich ausgeſchloſſenen 
Artikel nachgelaſſene interimiſtiſche Frachterhöhung 
bis zu höchſtens 20 Procent nunmehr noch ihre 
volle Berechtigung hat, mit andern Worten, ob die 
Reichsgewalt noch in der Lage iſt, eine Abweichung 
von der durch Art. 45 der Reichsverfaſſung ihr vor⸗ 
gezeichneten Directive für zuläſſig zu erachten, 
event. in welchem Umfange. Dieſe Pfl. t wird 
noch verſtärkt durch die allgemeine wirthſchaftliche 
Lage und die Thatſache, daß die Preiſe der 
Materialien erheblich, die Arbeitslöhne vielfach ge⸗ 
ſunken bezw. in Abnahme begriffen und in Folge 
bee die Betriebskoſten, deren Höhe jene Tarif⸗ 
zuſchläge ſeiner Zeit motivirten, nicht unbeträchtli 

vermindert ſind. Hat das Reichs⸗Eiſenbahnamt ſi 

auch angelegen ſein laſſen, ſich durch fortgeſetzte 
ſtatiſtiſche Erhebungen über die Sachlage thunlichſt 
orientirt zu halten, ſo iſt daſſelbe doch nicht in der 
Lage, zu überſehen, ob und in welchem Umfange 
put Erhaltung der Leiſtungsfähigkeit der Eiſen⸗ 
ahnen die Fortdauer der Erhöhung der 
vor dem 1. Auguſt 1874 in Kraft geweſenen 
Frachttarife noch geboten iſt. Wie ſeiner Zeit 
das Maß der Erhöhung innerhalb der durch den 
Beſchluß des Bundesraths geſteckten Grenzen der 
Abwägung und Genehmigung der Landesaufſichts⸗ 


behörden anheimfiel, ſo wird dieſen auch jetzt die 


FFC ²⁰¹.ꝛqA A A 
es gie geihehen kann, die unermeßlich reichen 
Gaben der Natur kennen lernen, mit welchen 
dieſes Land verſchwenderiſch ausgeſtattet iſt. B 

im Einzelnen gewiß, vollſtändiger aber kaum. 
Hier finden wir Alles bei einander, die Nutz⸗ 
pflanzen des Feldes, des Gartens, der Prai 
die mächtigen Bäume des Waldes, die Mineralien, 


men Mengen gewonnen. igan 
war das berühmteſte, ehe die rieſigen gerne 
Aepfel und Birnen hierher kamen, die 5 ſe 5 
bei den Delicateſſenhändlern der alten Welt feil⸗ 
e und enorm bezahlt werden. Der Staat 
New⸗York ſoll quantitativ den ſtärkſten Obſtbau 
treiben. Ein großer Theil der Ernten geht in die 
Preſſe und wird als Eider verwerthet, den das 
Volk drinnen im Lande gern trinkt; vieles wird 
getrocknet, doch baut man ſo dauerhafte Sorten, 
daß ſelbſt zu jetziger Sommerzeit Aepfel und 
Birnen noch überall in großen Maſſen zu haben 
ſind. Miſſouri, Carolina und die feuchten 
ſumpfreichen 1 des Südens erzeugen 
enorme Maſſen an Zucker, Reis und Baum⸗ 
wolle; der Taback von Virginien iſt in der ganzen 
Welt geſchätzt, wie ja überhaupt dieſe Producte, 
von denen wir hier nur kleine Proben, Blätter, 
Blüthen, Flocken ſehen, längſt dem Weltmarkte an⸗ 
gehören und das materielle Gedeihen des Frei⸗ 
ſaates zuerſt ſicher begründet haben. Die Gemüſe 
ſind wohl kaum beſſer als bei uns in der alten 
Welt, wenn auch zahlreichere Arten und rieſigere 
Exemplare erzeugt werden mögen. Die Rebe iſt 
aus den Weindiſtricten Europas hierher verpflanzt 
worden. Man behauptet zwar, daß ſie ſich wild 


von kommen 127 auf die Schweiz, 49 auf Süd 
und 67 40 Norddeutſchland, 73 auf Oeſterr 
und 29 auf Frankreich. Die übrigen verthei 
ſich auf England, Luxemburg, Schweden, Nor⸗ 
wegen, Belgien, Rußland, Spanien und Italien 
Specielle Commiſſäre werden die Regierungen von 
Deutſchland, England, Frankreich, Italien, Oeſter⸗ 
reich und Rußland nach Bern ſenden. f 
Oeſterreich⸗Ungarn. } 

Peſt, 3. Juni. Vorgeſtern hat die feierliche 
Eröffnung der Waagthalbahnſtrecke Tyrnau 
Waag⸗Neuſtadtl ftattgefunden. 
Frankreich. N 

xx Paris, 3. Juni. Die Frage, welche der 
Deputirtenkammer augenblicklich zur Entſchei⸗ 
dung vorliegt, iſt einfach dieſe: Sollen die Candi⸗ 
aten, welche aus den freien Facultäten hervor⸗ 
gehen (und unter „freien“ Facultäten verſteht man 
einſtweilen die katholiſchen Facultäten, denn zur 
Gründung anderer höherer Unterrichtsanſtalten 
hat die beſtehende Unterrichtsfreiheit nicht geführt), 
ſollen dieſe Candidaten aus einer ausſchließlich vom 
Staate ernannten Prüfungscommiſſion den Beweis 
ihrer Fähigkeiten ablegen oder aber vor einer ge⸗ 
miſchten Commiſſion, deren Mitglieder zur Hälfte 
vom Staat und zur Hälfte von den freien Facul⸗ 
täten ſelber geſtellt werden? Welches von den 
beiden Syſtemen giebt eine beſſere Bürgſchaft da⸗ 
für, daß die Richter, Advocaten, Aerzte, Profeſſore 
u. ſ. w., welche berufen ſind, ein öffentliches Amt 
zu bekleiden, ihrer Aufgabe genügen werden? Hier⸗ 
über wird in der Kammer ſeit zwei Tagen debattirt. 
Geſtern, am zweiten Tage, ſetzte Pascal Duprat, 
der entſchieden zu den gediegenſten Rednern der 
Linken zählt, auseinander, daß die Unterrichts⸗ 
ſreiheit an ſich nichts mit der 5 der 
Gradverleihung zu 1 habe, daß es ein 
Anderes iſt, ob der Staat den Profeſſoren ge⸗ 
ſtattet, ihren Schülern zu lehren, was ſie wollen, 
oder ob er ſich das Recht wahrt, zu entſcheiden, in⸗ 
wiefern jene Schüler zur Verwaltung öffentlicher 
Aemter, zur Ausübung eines Berufes, wober das 
Wohl der bürgerlichen Geſellſchaft in Frage kommt, 
befähigt ſind. Der Redner wies darauf hin, daß 
die Kirche immer mehr den Grundſätzen der ande⸗ 
ren Geſellſchaft entgegenarbeitet, daß der Syllabus 
und die Menſchenrechte einander etwas ſchroffer 
aße nden daß die bürgerliche Geſellſchaft 
und der Staat das Recht haben, ſich gegen die An⸗ 
griffe des Clerus zu vertheidigen. In demſelben 
Sinne ſprach der Berichterſtatter Spul ler, ehe⸗ 
mals Gambetta's alter ego, der zum erſten Male 
auf der Tribüne auftrat. Als einen brillanten 
Redner erwies Spuller ſich nicht, wohl aber als 
einen ſoliden, der G kane Gegenſtand gründlich 
inne hat. Er ſprach lange von den Debatten, zu 
welchen die Unterrichtsfrage in Belgien Anlaß ge⸗ 
geben hat, und 00 daraus für Frankreich auch 
die Nothwendigkeit, die gemiſchten Prüfungscom⸗ 
gltınes (die nebenbei gejagt, noch gar nicht in's 
Leben getreten ſind) wieder durch die Staats⸗ 
commiſſion zu erſetzen. Spuller's Rede wurde 
von der Linken ſehr gut ai Werne Zwiſchen 
den beiden republikaniſchen Rednern war der Legi⸗ 
timift Labaſſetiere aufgetreten, von dem nicht 
viel Andres zu ſagen, als daß er in ſehr ſchwulſti⸗ 
gen Ausdrücken ſeine kirchliche Geſinnung dar⸗ 


Cognition über den unerläßlichen Umfang der er⸗ wiedereinmal gezeigt, wie ſchwer es dem N 
laubten interimiſtiſchen Erhöhung zu überlafjen Element wird, ſich feiner bisherigen Selbſtherrlich⸗ 
ſein. Das Reichs⸗Eiſenbahnamt kann jedoch nur keit zu entſchlagen und ſich an ein vertrauensvolles 
dem lebhaften Wunſche Ausdruck geben, daß die Zuſammenarbeiten mit dem Laienthum zu gewöhnen. 
Tariferhöhung möglichſt redreſſirt werde, und des⸗ Man ſollte es kaum für möglich halten, daß eine 
halb nur pee an die betheiligten Landes: ſo ſelbſtverſtändliche Theſe, wie die folgende: 
regierungen das Erſuchen zu richten, in Bezug „Die Stadtmiſſion verſpricht nur dann einen 
hierauf das Erforderliche zu veranlaſſen. Hier ſegensreichen Erfolg, wenn ſie in voller Ueber⸗ 
reſumirt das Reichseiſenbahnamt ſeine Auffaſſung einſtimmung mit der Gemeindevertretung ausgeübt 
dahin: 1) daß die von der Commiſſion in ihrem wird“, unter den Geiſtlichen einen wahren 
Schlußgutachten ſkizzirten Grundzüge eines ein- Oppoſitionsſturm hervorrufen könnte. Und doch 
heitlichen Tarifſyſtems an und für ſich zwar als haben ſich auf dieſer Synode verſchiedene Redner 
geeignet zu erachten, die erſtrebte Einheit auf dem] befunden, welche in dieſem Satze ee 
Tarifgebiete zu vermitteln, daß dieſelben jedoch für | prätention der Gemeindevertretungen erkennen zu 
die Formulirung practiſch zu verwerthender Vor⸗ 
ſchläge eine Punt d Baſis nicht gewähren, weil 
del Klaſſ⸗ unkte, insbeſondere: betreffs der Zahl 
der Klaſſen Ar Stückgut, der Zahl der Special⸗ 
tarife, der Anwendung der Sätze der allgemeinen 
und der Specialwagenladungsklaſſen — ob auf 
Sendungen für je einen Wagen oder bei Aufgabe 
beſtimmter Mengen —, der Zulaſſung von Aus⸗ 
nahmetarifen neben den Klaſſen des Tarifſchemas 
offen geblieben ſind, weil ferner die Zahl der 
Klaſſen für Stückgut, die Zahl der Specialklaſſen, 
die Nothwendigkeit von Ausnahmetarifen, ſowie 
die demnächſtige Einreihung der Transportartikel 
in die Specialtarife durch die Höhe der Frachtſätze, 
insbeſondere des Satzes der allgemeinen Wagen⸗ 
ladungsklaſſe für offene Wagen von 200 Ctr. und 
der Frachtunterſchiede in den Sätzen für 100 und 
200 Ctr., ſowie für offene und bedeckte Wagen be⸗ 
ſtimmt wird, dieſe aber unentſchieden gelaſſen 
iſt; 2) daß unter ſolchen Verhältniſſen, ſowie in 
Rückſicht auf die gegenwärtige allgemeine wirth⸗ 
ſchaftliche Lage Deutſchlands es ſich widerräth, 
über ein in leinen Grundzügen feizzirtes Tarif- 
ſyſtem Beſchluß zu faſſen und deſſen Durchführung 
unter der Autorität des Reiches, ſei es anzuordnen, 
ſei es auch nur zu Sens bevor nicht die Wir⸗ 
kung eines ſolchen Syſtems auf den allgemeinen 
Verkehr, ſowie auf die Erträgniſſe der Eiſenbahnen 
genügend klar geſtellt worden, und daß deshalb 
vorab wegen der Ergänzung der von der Com⸗ 
miſſion empfohlenen Grundzüge eines Tarifſyſtems 
dur Klarſtellung des praktiſchen Effectes deſſelben 
urch Feſtſetzung der Maximaleinheitsſätze 1 K 
der procentualen Verhältniſſe in den Sätzen der 
einzelnen Klaſſen Rückſichtnahme auf den Einpfennig⸗ 
tarif des Art. 45 der Reichsverfaſſung wie durch 
Erledigung der unter 1 bezeichneten, ſonſt no 
offen gebliebenen Punkte ſei es im Wege der Be⸗ 
Dane des Bundesraths, falls derſelbe hierzu 
ich befugt erachtet, ſei es in dem allerdings wenig 
eee Wege der freien Vereinbarung der 
Eiſenbahnverwaltungen unter ſich, ſei es event. im 
Wege der ee das Erforderliche zu ver- 
anlaſſen; und 3) daß der Bundesrath ſich für thun⸗ ö 
lichſte Aufhebung der proviſoriſchen Frachtzuſchläge — Bei Gelegenheit einer zur Entſcheidung ge 
ausſprechen und die Bundesregierungen erſuchen] brachten Beſchwerde hat der Unterrichts⸗Miniſten 
wolle, in Bezug hierauf das Erforderliche in die] erklärt, daß das Allgemeine Landrecht ein beſonde 
Wege zu leiten, ſoweit ſolches die Betriebs⸗ und res Schulpatronat nicht kennt, vielmehr für dic 
die Finanzverhältniſſe der betreffenden Bahnen zu: | Erhaltung der Schulen beſondere, in allen Fällen 
laſſen.“ zur Anwendung kommende Grundſätze aufgeftelli 
find. Nicht dem Patron der Kirche, ſondern nur 
dem Gutsherrn des Orts, in dem die Schule fid, 
befindet, find beſondere Pflichten und Laſten auf: 


erlegt, und nur, wenn das letzterwähnte ene 
vorliegt, tritt für den Gutsherrn eine Befreiung 
von den Laſten ein, welche den Mitgliedern der 
Schulgemeinde hinſichtlich der Schulunterhaltung 
obliegen. 

— Rheiniſchen Blättern geht aus Abgeord— 
netenkreiſen über die Stellung des Cultus⸗ 
miniſters zur Frage der Simultanſchule die 
Mittheilung zu: a der Miniſter ſei nicht für die 


ſollen meinten und ihn deshalb mit Entrüſtung 
ee Noch draſtiſcher trat dieſer wunder: 
iche Standtpunkt bei einer anderen Frage hervor 
Eine Vorlage des Conſiſtoriums betraf den Plan, 
einen Widerſtand gegen die verderblichen Wirkungen 
eines Theiles der Preſſe zu organiſiren. Daß die 
kirchlichen Vertretungskörper ihre Aufmerkſamkei 
auf dieſe Frage lenken, iſt durchaus in der Ord 
nung; aber welche en müſſen Leute von 
den wirklichen Zuſtänden haben, welche alles Ernſtes 
dem Uebel durch den Verkauf von Tractätchen an 
den Bahnhöfen ſteuern zu können meinen. Zu⸗ 
gleich ſchlagen ſie allerdings die Errichtung von 
Gemeindebibliotheken durch freiwillige Beiträge 
vor, aber — man höre und ſtaune! — ſie machen 
zur Bedingung, daß von der Verwaltung dieſer 
Bibliotheken das Laienelement ausgeſchloſſen oder 
wenigſtens nur im äußerſten Nothfalle zu derjelben 
herangezogen werde. Die Kreisſynode hat dice 
heutige Berathung dieſer Fraze vertagt; es läßt 
ſich daher auch nicht . ob etwa die Mehrheit 
der ihr angehörigen Geiſtlichen mit dieſen ſeltſamen 
Vorſchlägen übereinſtimmt. So viel aber iſt gewiß 
das Laienthum in den Vertretungskörpern der 
evangeliſchen Kirche wird keine geringe Aufgabe 
aben, wenn es ihm gelingen ſoll, die jtarrer 
orurtheile eines von dem wirklichen Leben abge: 
ſchloſſenen Paſtorenthums zu durchbrechen und die 
Geiſtlichen in ihrer Geſammtheit wieder zu tüch 
tigen Helfern an der ſittlichen Erziehung unſeres 
Volkes zu machen. 1 
— Von einem preußischen Bezirks⸗Verwal 
tungsgerichte iſt die Anſicht aufgeſtellt worden, daf 
bei Erlaß von Erkenntniſſen die Anweſenheit auch 
nur eines ernannten Mitgliedes genüge, ſobald allı 
drei gewählten Mitglieder gegenwärti e 
— hat das Bundesamt für das Heimath 
weſen (Erkenntniß vom 18. März 1876) für un 
richtig erklärt. Ferner hat das Bundesamt (in 
dem Erkenntniſſe vom 29. April 1876) feitgeitellt, 
daß bei Anweſenheit von vier Mitgliedern ſtete 
das dem Lebensalter nach jüngſte Mitglied des 
Verwaltungsgerichts ſich der Abſtimmung zu ent 
halten habe. 


letzten 36er 3 vereinbarten Geſetze, das 
Wahlgeſetz, ſowie das Geſetz über die Zuſammen⸗ 
ſetzung des Landtages und die Ausübung der 
ſtändiſchen Rechte und macht auf die in denſelben 
vorhandenen Mängel und Unvollkommenheiten auf- 
merkſam. Viele Mitglieder der Fortſchrittspartei 
befürchteten, daß ſich die Herren Hausmann und 
Genoſſen, wie man ſagt, in den Schmollwinkel ze 
rückziehen und ihre politiſche Thätigkeit einſtellen 
würden. Dieſe Furcht iſt jedoch durch den Artikel 
Hausmann's zerſtreut, denn er ſagt darin, daß es 
für die Fortſchrittspartei unverantwortlich fein 
würde, dem Kampfe auf dem durch das neue 
Wahlgeſetz geſchaffenen Kampfplatze auszuweichen. 
Hausmann giebt vielmehr zu, daß es nicht zu den 
Unmöglichkeiten gehöre, den Willen der Geſammt 
bevölkerung, wenn auch in ſehr erſchwerter Weife, 
durch das neue Wahlgeſetz zum Ausdruck zu bringen. 

Nürnberg, 3. Juni. Der Magiſtrat hat die 
hieſige Mitgliedſchaft der Volkspartei für ge— 
ſchloſſen erklärt. 


a 8 

Bern, 1. Juni. Der Bund esrath hat die 
vom Polizeidepartement vorgelegten zwei Geſetz 
entwürfe über die politiſche Stimmberechtigung 
und civilrechtlichen Verhältniſſe der Schweizer 
Niedergelaſſenen und Aufenthalter auf die Winter: 
fitung der Bundesverſammlung verſchoben, um 
einerſeits ſelbſt die gehörige Zeit zu ihrer Be— 
rathung zu gewinnen und andrerſeits ein etwas 
a empo in den Die 91 der eidg. Geſetz 
gebung zu bringen. — Die Direction der Gott: 
hard bahn hat zwei Rechtsgutachten eingeholt über 
die Frage, ob ſie den nächſten Actiencoupon aus 
zahlen dürfe (nicht müſſe.) Sie wollte ſich gegen 
etwanige ſpätere Anfechtungen von Seiten der 
Gläubiger decken. Die Gutachten lauten beja— 
hend. — Der Gotthard paß wird vor Mitte 
Juni baff f für Räderfuhrwerk offen ſein; die 
Schneemaſſen ſind zu arg. — Der 19 der 
zum eidg. Schütenfeſt eingegangenen Ehren— 
gaben iſt jetzt 120 383 Fr. — In der demnächſt 
in Bern ſtattfindenden internationalen Schuh: 
ausſtellung haben ſich 364 Ausſteller mit circa 
3000 Paar Schuhen und Stiefeln gemeldet. Da: 
———ů — —e— — — 

Muſcheln und Schalthiere nicht, die Krebſe und 
Hummern, die eßbaren Muſcheln und Schnecken, 
welche in Newyork für große Delikateſſe gehalten 
und weniger roh als gekocht oder gebacken und ge: 
braten verſpeiſt werden. Zum Fange aller diefer 
Waſſerbewohner dienen zahlreiche Werkzeuge und 
5 8 Aa a von denen wir hier gut gearbeitete 
Modelle ſehen. Der Wallfiſchfang iſt plaſtiſch 
dargeſtellt auf bewegtem Meere von Steinpappe. 
Das Ungethüm erfaßt ein kleines Boot mit dem 
Maule, es ſchleudert feine Angreifer in die Luft 
und in's Meer; wie kleine N dhangeni: 
Inſeln ragen die einzelnen Körpertheile aus der 
grünen Flut Fa aber die Harpune bezwingt 
den Rieſen doch mike die kühnen Jäger bringen 


* Berlin, 5. Juni. Einige Vorgänge auf 
der vor einigen Tagen abgehaltenen ah en 
Sitzung der Kreisſynode Berlin II. haben 


wachſend mit kleinen ſauren Beeren, die von dem 
Volke geſammelt werden, in den Diſtricten der 
nördlichen Seen vorfinden ſoll, doch möchte ich dies } 
nicht verbürgen, denn der richtige Amerikaner möchte | geworden find. Da liegt ein po 
gerne behaupten, daß alle Dinge der Welt in ſei⸗ 
nem Vaterlande und zwar in allerbeſten Qualitä⸗ 
ten vorhanden ſein müſſen Der Landeswein hat 
trotzdem ſelbſt hier noch keinen rechten Markt zu 
erobern verſtanden. Man trinkt im Ganzen weni⸗ 
er Wein als in Europa, dann aber meiſt rheini⸗ 
che oder franzöſiſche, ſeltener ſpaniſche Gewächſe. 
n Californien ſcheint ſich größerer Weinbau zu 
entwickeln; man lobt die dort gezogenen Sorten all⸗ 
emein und verſucht fie einzuführen Virginien, 
Pho, Carlina und Miſſouri bauen ſeit längerer 
ga Wein. Der von Ohio ift ein ſchweres, heißes] Z 
etränk mit ſtark verdränglicher, aber keineswegs 
unangenehmer Blume. Ein Glas davon genügt 
aber, um den Appetit daran zu befriedigen. Die 
Union 5 viele Sorten aus, meiſt dunkle, doch 
zeigt ſich auch Schaumwein unter dem Namen Cen⸗ 
tennial⸗Champagner, die mit unſeren mouſſirenden 
Rhein⸗ und Abberwe nen Aehnlichkeit haben ſol⸗ 
len. Daß alle Früchte des Feldes, Sämereien, 
Getreidearten, Nutzkräuter, alle Erzeugniſſe der 
Viehzucht, Fleiſch, Butter, Käſe, in enormen Men⸗ 
gen gewonnen werden, iſt ſelbſtverſtändlich. Ob 
aber die Milchereiwirthſchaft ſo rationell wie in 
dem alten Europa neuerdings durch die en: 
rat hier betrieben wird, läßt ſich nach den Pro⸗ 
en der Fabrikate, welche hier zum Conſum ge⸗ 
langen, einigermaßen bezweifeln. Eine geſonderte 
Molkerei⸗Abtheilung dürfte vorausſichtlich in der 
landwirthſchaftlichen Halle hierüber Auskunft geben. 
Der von der Regierung ausgeſtellte Käſe ſchwimmt 
in 5 
en weiten Hinterraum der Regierrungshalle 
füllen zum größten Theile die Schätze des Mineral⸗ 
reiches. Die Kohle Pennſilvanien's erhält wie ge⸗ 
bührlich die Mitte. Ohne off unermeßlichen 
Reichthum bituminöſer Brennſtoffe, und ohne das 
Eiſen der nördlichen Diſtricte wäre Nordamerika 
innerhalb kurzer hundert Jahre unmöglich der In⸗ 
duſtrie⸗Staat geworden, der heute ſein Jubiläum 
feiert. Dieſe Kohlen und Erdöle, dieſe flüſſigen 
und feſten Brennſtoffe, von denen der eine, das 
Petroleum, die ganze Welt verſorgt, eine der 
größten Revolutionen in unſerem ganzen Beleuch— 
tungsweſen hervorgebracht hat, dieſe mächtigen Erz⸗ 
blöcke, röthlich und grünlich ſchimmernd, verdienen 
mit Recht einen erſten Ehrenplatz in der 17 Die 
Kupferblöcke, die Ausbeuten der au ergruben, 
die Schwefelblöcke, en und Abraumfalze 
daneben repräſentiren unſchätzbare Reichthümer, 
welche den Erdtheil ſelbſtſtändig machen von jeder 
Unterftüsung des Auslandes. Nicht minder fallen 
die Steine in's Auge, wenn auch allem Anſchein 
nach an den Bauten, die wir in dem einzigen 
8 ſehen, eine größere Anzahl von Sorten 
ur 77 kommt, als hier vor uns ausge⸗ 
reitet wird. Ueberraſchen muß aber jeden Kenner 
der alten und antiken Welt die unerwartete Fülle 
ſeltener Marmorarten. Außer dem weißen, der 
aber weder die ſchimmernde Zartheit und kryſtalli⸗ 
055 Reinheit des carariſchen noch den warmen Ton 
es pentaliſchen beſitzt, ſehen wir hier Arten, die 


leinen 


. Rom e. beſtimmte Bezeichnungen hat 


die koſtbare Beute mit heim, deren einzelne Product. 
das Fett, der Fiſchbein ꝛc. unſerer Anſchauung 
nicht entzogen werden. Anderes Jagd- und Fange 
geräth erfordern die kleinen Sorten. Geſtelle, 
Zäune von Weidengeflecht, Netzwände, Reuſen und 
Angeln mit ihrer 8 ſowie Böte und Kähne 
zum Fiſchfang enthält dieſe Abtheilung, der ein 
rieſiger Wallſſch präſidirt. 

Zu den wilden Thieren gelangen wir zum 
Schluß. Der Norden liefert den Pelzhändlern 
und Jägern den ſchwarzen, braunen und weißen 
Bären, den Luchs und die wilde Katze, Silber: 
fuchs, Schwarzfuchs und die niedrigeren Arten; 
der Süden been den Tiger und Puma; das El 
weidet in den Urwäldern, der Büffel ſucht die 
warmen Sumpfgegenden auf, der „ die 
ſüdlichen Waldweiden. In den lauen Waſſern M 
von Florida hauſen Krokodil und Alligator; rieſige en d. Neu⸗Mexico müſſen doch ihre 
Schildkröten mäſten ſich in den Süßwaſſerſeen; Stelle finden in dieſer Ausſtellung der A ae. 
das Walroß mit den langen ſpitzen Hängezähnen, Union. Sie wird ihnen gewährt. Höchſt inter⸗ 
Robben und Seehunde ſendet das nördliche Meer Aar ſind die Alterthümer, die Werkzeuge und 
an den Strand. Die fer wien geld und Rehe] Waffen aus Stein, zum Theil ſogar aus Knochen, 
ſtehen beſcheiden in dieſer wilden eſellſchaft. die rohen Aexte, Beile und Waffen aus Metall, 

Dieſes weite Land mit ſeinen J ih natür- dann die bis zur hiſtoriſchen und in die neueſte 
lichen Reichthümern hat der Menſch ſich erobert. | Zeit hineinreichenden Zuſammenſtellungen aus dem 
Er hätte ſchwelgen können in ſolchen ungemeſſenen Leben der Indianer. Ihre Idole find bunt bes 
Schätzen, es wäre ihm genug zugefloſſen, wenn erſ malte, grob aus Holz geſchnitzelte Puppen, Fratzen⸗ 
nur die Hand danach würde haben ausſtrecken] köpfe mit Flügeln, roth un blauen Geſichtern, 
wollen. Aber die 8 find nicht vergraben ge: natürlichen Haaren. Die Pfeile, die Bogen, die 
blieben, ein induſtrieller, wenn auch bisher nur] Köcher, die Scalpirmeſſer und Streitäxte erkennen 
einſeitig an feiner materiellen Wohlfahrt arbeiten] wir nach den Beſchreibungen der Cooper'ſchen Er⸗ 
gebiet ſich findet. der Menſchenſtamm hat ſich die Erde erobert und 1 wieder. Die Sammlung iſt vollſtändi 

Die größte Sorgfalt ift von der ausſtellenden] die Kräfte der Natur in feinen Dienſt geftellt. Das bis auf Hausrath und Kleider. Letztere liegen no 
Regierungs⸗Abtheilung der Darſtellung des Fiſch-ſagt uns eine andere 8 dieſer intereſſan⸗ etwas ungeordnet durcheinander. er farbige 
ſegens und feiner Ernte gewidmet worden. An ſten Halle. Da ſtehen endloſe Tafeln mit Glas- Federſchmuck für das Haupt, die aus rothen, blauen 
langen Wänden ſehen wir die vielen hunderte von] kaſten. Darauf und in u befindet ſich wie es] und Ben Einſätzen zuſammengeſetzten, mit Wolle 
80 arten in Steinpappe getreu nachgebildet. Die 1 allerlei Spielzeug, kleine Räderchen, Wagen, geſtickten Feſtgewänder miſchen ich noch mit den 

orten find von wunderbarer Formverſchiedenheit,] Maſchinchen und Apparate, wie man fie jetzt unfe- | Belzhüllen, dem zottigen Wetterſchutz der Be⸗ 
meiſt buttenartige Plattfiſche mit enormen Leibern, ren Söhnen zum a e in die] wohner des hohen Nordens, denn das ganze Ge⸗ 
aber auch Thiere mit ſcharfen ſpitzen Rücken, biffigen | Hand giebt. In der Mitte dieſer auffälligen Aus⸗ biet der jetzigen Union ſoll hier in feiner einge⸗ 
Schneidezähnen, Raubgeſchlechter wie unſer Hecht. ſtellung erhebt ſich eine Plattform, die von einigen borenen Bevölkerung dargeſtellt werden. Sind 
Unförmliche Maſſen, rund, ſtarkgereift, beutelartig, | Herren beſetzt iſt; dieſe werden wohl Beſcheid über] dieſe Sachen aber erſt geordnet und alle aufger 
Köpfe wie die Büffel, Bildungen, von denen wir] das Ganze geben. Die Herren find im öffentli- [itellt, fo üben fie vorausſichtlich große An⸗ 
keine Vorſtellung haben, werden uns dort gezeigt. | hen Dienſte dort oben, fie verwalten eine beträcht⸗ zi t $ 
Von unſeren bekannteren Sorten kommen hier die liche Bibliothek dicker Bände und reichen, wenn Das iſt das Bild, welches die Regierung der 
Makrele, der Lachs, die Butte, die Flunder, der] Jemand 5 655 eine Nummer zuruft, das verlangte] Republik von dem Staate entwirft, der jetzt ſeinen 
Barſch vor, we jedoch etwas verſchieden von den Buch herab. Eine Anfrage klärt uns auf. Die hundertſten Geburtstag feiert. Es bildet eine der 
europäiſchen geformt und gezeichnet. Eine oft er⸗ Bücher enthalten alle ausgegebenen Patente und lehrreichſten und intereſſanteſten Theile der Aus⸗ 
änzte Sammlung friſcher Fiſche in einem mit] deren genaue Beſchreibung, die kleinen N 
Glasfenſtern verſehenen Eisſchrank vervollitändigt | ſind die lebendige Ergänzung dazu, die Modelle 
dieſe Ueberſicht. Natürlich fehlen hier auch die! aller in Nordamerika neu conſtruirten Maſchinen 


1870, die neunte blume mit eh 
e er 


forderlich machen. ir gehen nun zum Thierreich 
Dieſelbe Fülle an Arten, dieſelbe Ausbildung der 
ee Exemplare bleibt auch hier wie bei den 
Pflanzen zu bewundern. Man zeigt in größerer 
Vollſtändigkeit eigentlich nur die Vögel und die 
Nische Die Jagd bietet dem Nordamerikaner reiche 

usbeute; ſie würde vielleicht heute noch für feine 
Küche genügen, wenn der Vorrath der Ställe, 
Weide und des Hühnerhofes nicht ein ſo großer 
und nachhaltiger wäre. Die Zuchtthiere des letzterer 
umfaſſen alle Verſchiedenheiten der Hühner- und 
Entengeſchlechter, den an und feinen Stiefbruder, 
den Truthahn, der be 1 hier auch wild vor- 
kommt und delikat ſchmecken ſoll, den Cochinchina— 
bse und rieſige Entengattungen. Dem Jäger 
iefert das Vogelgeſchlecht eitiebumer, © nepfen, 
Feld: und Waſſerhühner außer dem großen Ge: 
flügel des Urwaldes, welches mehr nach Weiten 
zurückgedrängt iſt und, wie der Adler, nur noch in 
einzelnen Exemplaren auf dem öſtlichen Küften- 


derung, die Cultivirung des Landes, die Entfal⸗ 
8 Und endlich, damit dem Ge. 


ftellung, beſonders auch für die Gäſte aus der 
alten Welt. 2 


—— 


7 
e 


befriedigend; erfahrene Landwirthe wollen feit 20 Jahren 


N 
„ 


i 2 Lithographien in Imperial: Folio. 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im erloſchen i 8 2 von G. F. Buaſſe. rei Blatt 3 K. 
Terminszimmer St 10 anberaumt Deren! 8 21. Mai 1876. 2 Binde Lex. 80 gebunden, Preis 63 &. Verlag — W. Kafe mann in Da zig. 
Die Betheſligen werten bivon mit dn] Königl. Kreisgerichts⸗Deputation. Verlag von A. W. Kalt mann 2 auung n P e den b en 
Bemerlen in Kenn niß geicht, daß alle feſt⸗ Flanke. in D.nzig. S glas zu vera. Olelchergaſſe iz. 


. 


Mann und in Fanowo eine 


legte und zugleich bekannte, daß er unter dem 


Fortſchritt den Rückſchritt bis in's Mittelalter 
verſteht. Er griff heftig die Regierung an; aber 
die Mehrheit hörte ihm ruhig zu im Gefühl, daß der 
Mann aus ehrlichſter Ueberzeugung rede. Der bedeu- 
tendſte clericale Redner jedoch, der in dieſer De⸗ 
batte aufgetreten, war Keller. Er blieb zwar 
auch nicht bei der Sache, aber ſeine Rede war in⸗ 
tereſſant. Auch er griff die Regierung an, in einer 
Sprache jedoch, welche die Heiterkeit der Verſamm⸗ 
lung erregte. Zum Schluß warnte er die Negie- 
rung, das Land in den Abgrund gleiten zu laſſen. 
Die Sitzung wurde hierauf geſchloſſen, nachdem 
der Unterrichtsminiſter Waddington angezeigt hatte, 
821 er heute antworten werde. — Die Redner Ca⸗ 
fe ane's, Labaſſetieres und Keller's ſollen in der 

räſidentſchaft, wo man dieſe Herren bisher noch 
als die Freunde des Marſchall's betrachtete, ſehr ver⸗ 
ſtimmt haben. Man hofft die Debatte heute zu beendigen. 
— Jules Simon wird am 22. d. in die Nlademie auf⸗ 
genommen werden, und Viel⸗Caſtel wird ihn 
begrüßen. Da die beiden von Alters her einander 
feindlich geſinnt, iſt man auf Viel⸗Caſtel's Rede 
einigermaßen geſpannt. — Die Ex⸗Königin Iſabella 
iſt nach Vichy abgereiſt. — George Sand iſt auf 
ihrem Landgut Nohant ſchwer erkrankt; es ſind 
zwei Pariſer ae eilends hinüber beſchieden 
worden. Die berühmte Schriftſtellerin zählt 
72 Jahre. — Die Leiche des ermordeten Conſuls 
Mou lin, welche geſtern von den Spitzen der 
Marſeiller Behörden in Empfang genommen iſt, 
wird heute hier eintreffen. 

England. 

London, 3. Juni. Die Feierlichkeiten zu 
Ehren der Rückkehr des Prinzen von Wales 
aus Indien ſind noch immer nicht zu Ende. Wie 
die Are Poſt“ heute ankündigt, ſoll im 
Laufe des nächſten Monats aus dieſem Anlaß in 
Hyde Park eine große Heerſchau des Freiwilligen⸗ 
corps ſtattfinden, welcher der Prinz beiwohnen 
würde. — Wie in England ſo ſollen bekanntlich 
auch in Schottland die Univerſitäten einer 
Reform unterworfen werden. Die königliche 
Commiſſion, deren Einſetzung zur Enquete und 
Berathung Earl Derby den Schotten bereits vor 
Beginn der Seſſion ankündigte, iſt erſt geſtern zum 
erſten Male zuſammengetreten. Sie beſteht aus 
zwölf Mitgliedern und dem Schriftführer, Prof. 

erry. Der Lord Juſtice⸗General, d. h. der 
ſchottiſche Lord Oberrichter, führt den Vorſitz. Der 
Commiſſion 1 5 80 ferner u. A. auch Profeſſor 
icke und der Geſchichtſchreiber Froude an. — 

ie altehrwürdige Kathedrale von Canterbury 
war am 2. Juni in ziemlicher Gefahr. In dem 
Thurm, auf welchem fi die Uhr befindet, brach 
Feuer aus, welches ziemlich ſchnell um ſich griff, 
jedoch bald gelöſcht wurde. Indeſſen hat das 

olzwerk nicht unerheblichen Schaden gelitten. 


3 

Flatow, 5. Juni. In der vergangenen Woche 
ogen über unſere Gegend mehrere und ziemlich ſtarke 
Gewitter. In dem Dorfe Grünau ſchlug der Blitz 
in die Kirche, ohne aber zu zünden; in Kunowo brannte 
eine Scheune nieder; in Pol.⸗Wisniewka wurde ein 
etödtet. Der 
Ügemeinen wenig 


$ 


n 
d der Winterſaaten iſt im 


fügung vom 1 Juni am 2. 
unter — ei bei 920 De ii 
anziger Holzfaſer⸗Fabr 
—.—. 5 
folgender Vermeik eingetragen worden: 
i Die Firma iſt erloſchen. Dieſe 
Handelsniederlaſſung iſt auf den Par⸗ 
tikulier Albert Hertel zu Berlin 
übergegangen, der ſich der Firma 
Danziger Belluloſe⸗Fabrik A. Mertel“ 


dient. 
Gleichzeitig iſt die für die obengenannte 
Firma den Kaufmann marcus Gold- 
stein ertheilte Prolura unter No. 356 
des Prolurenregiſters gelöſcht worden. 
15 in je ei ſe⸗Fabrik 

anziger Belluloſe⸗Fabr 

8 A. Hertel 

6 Danzig (Legan) und als Jahaber der⸗ 
e 


Der 


[ben der Partilulier Albert Hertel zu 

erlin bee) No. 104 des Firmen 
regiſters eingetragen worden. 

dd i in das Prokurengiſter unter 
No. 391 eingetragen, daß der Partikulier 
Albert Hertel zu Berlin für die vorbe⸗ 
zeichnete Fi ma dem Ingenieur Carl Dahl 
zu Danzig (Legan) Prokura ertheilt hat. 

Danzig, den 2. Juni 1876. 
Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 


Collegium. 


ekanntmachung. 


Grauden; 


zu Brent. Das jährliche W 8 der Stelle 


der Seminarklaſſe. 

Qualificirte Bewerber, beſonders ſolche, 
welche die Facultas für das Deutſche und die 
Geſchichte erworben haben, wollen uns bis 
zum 20. Juni d. Is. ihre Meldungen nebſt 
Zeuge einreichen. 

anzig, den 1. Juni 1876. 
Der Magiſtrat. 


und f 


dotiit. 


hekenr echt, 

N e 0 Beſzlußfaf 

werd, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſun 

über den Akkord berechtigen dr 
Elbing, den 24. Mai 1876. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


den 26. Juni er, 


im Nachl ß⸗Hauſe zu Kelpin unter den im 
Te mine bekannt zu machenden Bedingungen 
verkauft wer den. 

Caxthaus, den 24. Mai 1876. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


In unſer Firmenregiſter iſt die in 


des Kaufmanns Hugo 
ſelbſt unter der Firma Hugo Burchardi in 
das dieſſeitige 
No. 283 eingetragen. 5 
Grandenz, den 31. Mai 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


Die Stelle des Bücgermeiſters der Sſadt 
— Treu eſſen ift vacant. Dieſelbe ift mit 
einem werd Gehalte von 2100 M. jährlich 
U eiee 
lich 3.0 „. zu berechnender Dienſtwohnung 


nicht ſolch ſchlechten Saatwuchs gehabt haben. Wenn 
nicht das Sommergetreide, das bis jetzt zu den beſten 
Hoffnungen berechtigt, den zu erwartenden Ausfall bei 
den Winterſaaten einigermaßen deckt, dann fürchtet 
man große Futtermängel. Die Kartoffeln legen 
ſich ausnehmend gut an, ebenſo die Erbſen. — 
Der Kreistag bat ſich in der Sitzung vom 27. v. M. 
zunächſt mit den Ergänzungswahlen der ausgelooſten 
17 Mitglieder beſchäftigt. Von letzteren gehören 4 den 
Städten, 6 den Landgemeinden und 7 dem großen 
Grundbeſitz an. Die Zahl aller Kreistagsabgeordneten 
beträgt nach der letzten Volkszählung, die für unſern 
Kreis 63,836 Seelen ergab, 32, wovon die Städte 
Flatow, Krojanke und Zempelburg je 2 und Camin mit 
Vandsberg zuſammen 1 Mitglied wählen. Von den 
übrigen 25 Abgeordneten ſind dem großen Grundbeſitz 
durchs Loos 13 und den Landgemeinden 12 zugefallen. 
— Die Frage über die Fortbildungsſchulen fand 
wenig Anklang; die beantragte Bewilligung von 600 M. 
jährlich zur Förderung der Einrichtung ländlicher An⸗ 
ſtalten gedachter Art wurde einfach abgelehnt. — In 
Betreff der im Kreiſe in Ausführung zu bringenden 
Chauſſeen wurde entgegen früheren Beſchlüſſen folgende 
Linien zu bauen in Ausſicht genommen, ſofern die 
Provinz eine Beihülfe von mindeſtens 70,000 Mk. per 
Meile bewilligt, und die Gemeinde ſich zur unentgelt⸗ 
lichen Hergabe des Grund und Bodens, ſowie der vor⸗ 
handenen Steine verpflichten; a. von Flatow über St:w- 
nitz, Pol.⸗Wisniewska, Lanken nach Dobrin; b. von 
Lide über Lanken, Kölpin, Radawnitz, Hohenfier nach 
Küddow⸗Brücke; e. von Krojauke über Paruſchke nach 
Kramske; d. von Sypniewo über Illowo nach Petznick; 
e. von Wittun über 75 nach Kl.⸗Lutau; f. von 
Vandsburg nach Soßnow; g. von Zempelburg nach 
Drausnitz. Da binnen kurzer Zeit die Chauſſeezölle 
auch in den angrenzenden Kreiſen Wirſitz, Schlochau 
und Dt. Krone aufhören, fo ſollen mit dem 1. April k. J. 
die 3 noch beſtehen gebliebenen Hebeſtellen Ruden, Dobrin 
und Küddow⸗Brücke in unſerem Kreiſe ebenfalls ein⸗ 
gehen. — Auf Antrag von Kreistagsabgeordneten wird 
in nächſter Zeit eine Perſonenpoſt von Linde (Bahn⸗ 
hof) nach Zempelburg eingerichtet werden. Herr Poſt⸗ 
inſpector Ziegler iſt bereits eingetroffen, um die 
erforderlichen Vorbereitungen zu bewerkſtelligen. — In 
der letzten Sitzung wurde auch die Petition wegen 
Trennung der Provinz unterzeichnet. Magiſtrat 
und die Stadtverordnetenverſammlung waren bereits 
früher damit vorgegangen. Im verfloffeuen Jahr war 
die Meinung über dieſe Angelegenheit hier noch eine 
ſehr getheilte, wohingegen zur 1 nur eine Anſicht 
beſleht, nämlich die, daß Weſtpren en unter allen Um⸗ 
ſtänden von Oſtpreußen zu trennen iſt. 


— — — —— — — — 


N Vermiſchtes. 
— Die beiden letzten Hefte von „Weſtermanu's 
Illuſtrirten Deutſchen Monatsheften“ enthalten 
die Erzählungen: „Die Stimme des Blutes“ von 


Fauny Lewald, im April; „Im Gewitter“ von Guftav | 2 


v. See und „Der Stroblwirth“ von Ida v. Dürings⸗ 
feld im Mai. Die N e ya Fanny Lewald ge⸗ 
hört zu deu vorzüglichſten Werken der genialen Ver⸗ 
ale et und überragt die meiſten neueren Erſcheinungen 
auf dieſem Gebiete. Auch die Novelle von Ida 
v. 8 darf rühmend erwähnt werden. Von 
anderen Beiträgen beanſpruchen die Mittheilungen des 
Profeſſors der Aſtronomie Valentiner über ſeine 
Beobachtungen in Cheſoo in Bezug auf die Sonnen: 
finfterniß die größte Beachtung. namentlich auch der 
intereſſanten Abbildungen wegen. Sehr vortheilhaft 
erſcheint uns die größere Berückſichtigung, welche neuer⸗ 
dings der Literatur in den Monatsheften geſchenkt wird; 
beſonders verdienen die regelmäßigen kritiſchen Briefe 
von W. v. Kleiſt, welche große Sachkenntniß und 
maßvolles Urtheil verrathen, die höchſte Anerkennung. 
Peſt, 2. Juni. Geſtern wurde eine Defrauda⸗ 


er vorlä la de⸗ 
e 
der ein Vorrecht, noch ein Par 


andrecht oder anderes 
in Anſpruch genommen 


welche mit 


gehörige, in Schöneck 


Commiſſar des Concurſes 
eßner. 


e 


am 14. 


hauſe mit Hofraum. 
Der Reiner trag, 


3 Uhr Nachmittags, 
werden. 


W 


anderweite, zur 
dürfende, a 


Tenne anzumelden. 


errichtete Handelsniederlaſſung 
Burchardi ebenda⸗ 


Firmen- Regiſter unter 


1. Abtheilung. 


ber der Penſtonirung mit jähr. 


s der Amalle v. Stetterheim, 
dem Tiſchlermeiſter Otto 
Spliitgarb jun in Gütergeme uſchaft lebt, 


Nothwendige Subhaſtat ion / 


98 verzeichnete Hausg undſtück ſoll 


am 12. Juli 4876, 
Vormittags 10 ½ Uhr, 
an hi ſiger Gerichsſtelle im Wege der 
wangsvollſtreckung verſteigert und das 
rtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 
Juli 1876, 
! Vormittags 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle verkündet werden. 
as Grundfüd beſteht aus einen Wohn⸗ 


Grundſtück zur Grundſteuer veranlagt wor⸗ 
den, geht aus den Grundacten nicht hervor. 

Der das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle, Hypothekenſchein und 
andere daſſelbe angehende Nachweiſungen |\ 
können in unſerem Gerichtslocale eingeſehen 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
5 Wirkſamkeit gegen 
der 1 in das Hypothekenbuch be⸗ 

er nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 


Schoened, den 1. Juni 1876. 
Königl. Kreis⸗Gerichts-Commiſſion. 


Bekanntmachung. 


Das circa 500 Morgen betragende Areal 

unſeres früheren Kämmereiwaldes ſoll am 
26 Juni e., 
Vormittags um 11 Uhr, 

in unſerm Bureau in öffentlicher Lieitation auf 
24 reſp. 30 Jahre ver achtet werden, wozu 
wir Unternehmungsluſtige ergebenſt einladen. 

Die Verpachtungs⸗Bedingungen ſind in den 
Vormittagsdienftfiunden bei uns einzuſehen 
und wild auf Verlangen Abſchrift der elben 
gegen Copialien zugeſandt. 


tion bei der Peſter Ungariſchen Commerzial⸗ 
bank entdeckt. Der Defraudant iſt der Kaſſirer Karl 
Glück. Derſelbe wurde noch geſtern Abends verhaftet 
und iſt geſtändig, ſchon feit 4 Jahren Werthpapiere 
den Packeten entnommen verkauft und mit dem Gelde 
escomptirt zu haben. Wie bis jetzt erhoben, ſind Pa⸗ 
piere im Betrage bis 90 000 fl. veruntreut. Die De⸗ 
fraudation wurde dadurch maskirt, daß Glück die Packete 
mit Fließpapier ausfüllte. 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 


5. Juni. 

Todesfälle: S. d. Arb. Joſef Okroy, 4 M. — 
Schneidermſtr. Joh. Joachim Anton Nicklas, 53 J. — 
S. d. Tiſchlergeſ. Carl Hohn, 1 J. 8 M. — S. d. 
Steinſetzers Joh. Jul. Feber, 5 W. — S. d. Schiffs⸗ 
zimmergeſellen Peter Perſchau, I W. — Schloſſergeſ. 
Joh. Herrm. Sommerfeld, 23 J — Gertrud Hintz⸗ 
mann, 40 J. — S. Maurers Adolf Gartmann, 
1 J. — 1 unehel. S., tobtgeb. 


6. Juni: 

Geburten: Zimmergeſelle Ludwig Knig, S. — 
Schuhm. Ferd. Friedr. Maſchke, S. — Seemann Ed. 
Aug. Liebecke, T. — Schuhm. Heinr. Joh. Wilh. Ehrich, 
S. — Fabrikarb. Franz Loſelein, S. Arb. Guſtav 
Herrm. Görgens, S. — Arb. Carl Koſinowski, 2 T. 
— . Aug. Regalewski, S. — Stellmachergeſ. 
Anton Zink, T. — Kulſcher Alb. Pranke, T. — Arb. 
Jos. 2 Müller, S. — Arb. Eruſt Friedr. Eduard 
Schultz, T. — Schloſſermſtr. Joh. Alb. Olſchewski, T. 
— Böttchergeſ. Ed. Carl Mertens, S. u. T. — Mau: 
rergeſ. Gottl. Friedr. Sylveſter, T. — Schneidermſtr. 
Rud. Groth, Arb. Joſ. Joh. Bichowsky, S. — 
Böttchergeſ. Carl Friedr. Georg Janke, T. — Arbeiter 
Job. David Schröder, T. — Nagelſchmiedemſtr. Carl 
Mich. Haak, T. — Fabrikarb. Joh. Jac. Dettlaff, T. 
Maler Louis Carl Alex. Michaelis, S. — Arb. Franz 
vun 9 T. — Arb. Friedr. Franz Streng, T. 
— 1 unehel. T. 

Aufgebote: Sergeant Bogumil Theophil Bernh. 
Szepienski mit Bertha Adelheid Melchert in Emaus 
— Schloſſergeſ. Guſtav Adolf Jops mit Pauline 
Jacobſen in Dirſchau. — Kaufmann Albert Eduard 
Ziehm mit Agnes Wilhelmine Froſt. — Gensd'arm 
Auguſt Schlifski in Mandeln mit Juſtine Hildebrandt. 

Heiraten: Arb. Joh. Jacob Pätzel mit Emilie 
Louiſe Hinz. — Arb. Valentin Schwark mit Thereſe 
Anna Netzell. — Handlungs⸗Commis Theodor Ferd. 
Wiens mit Auna Marie Friederike Amalie Wiens. — 
Lederfabrikant Guſtav Leopold Huß mit Emilie 

lorentine Komſtke. — Schuhmachermſtr. Anton Aug. 

reuß mit Wwe. Auguſte Julianne Kliewer, geb. 
Broſinski. — Schornſteinfegermſtr. Friedr. Wilhelm 
Corodonnoff mit Marie Louſſe Auguſte Schaberau. — 
Arb. Ferd. Broſchinski mit Louiſe Caroline Kloft. 

Todesfäll,: S. d. Arbeiters Carl Albert Kuſch, 
1 J. — S. d. Schuhmachergeſ. Ferdin. Friedr. Maſchke, 
2 T. — S. d. Schuhm. Otto Ebel, todtgeb. — 
Arbeiter Jacob Borchard, 52 J. — Hafenarbeiter Frauz 
Czapp, 55 J. — T. d. Ardeiters Joh Meuſchikowski, 
14 T. — T. d. Louiſe Zenner, geb. Pawlowski,“ J 
- ©. d. Tiſchlergeſ. Heinr. Taubert, todtgeb. — T. d. 
Arbeiters Michael Krüger, 5 M. — Schuhmaderniftr. 
Ed. Krauſe, 42 J. — Ehemal. Kaufm. Friedr. Topo ski, 
51 J. — Marie Roſalie Karbuſchewski, geb. De:da, 
46 J. — Dienſtmädchen Helene Scheel, 39 J. — Eine 
unehel. T., todtgeb. 


Wolle, 

* Liegnitz, 3. Juni. Zufuhr 2500 Centner. 
Wäſchen ont. Käufer Jud rheiniſche, ſchleſiſche Fabri⸗ 
kanten und Händler. Stimmung ziemlich animirt, und 
wurde faſt Alles verkauft. Ruſticalwollen 47— 52 Thlr. 
Dominialwollen 53-55 Thlr., feinſte Schäfereien bis 
6 Thlr. höher. Abſchlaggegen voriges Jahr 10 Thlr. 


So eben erschien: 


Bard A. IV., Blatt 


nach welchem das 


Danzig. 


Dritte 


Hunyad 


Eisenbahn- Coursbuch 


nebst den anschllessenden Posten 
Preussen, Posen und Pommern. 
Hermann Smalian. 
Preis 30 Pfennige. 1 


A. W. Kafemann Verlagsbuchhandlung. 


Schiff 8. Liſten. 
Neufahrwaſſer, 6. Juni. 
Geſegelt: Minſtrel, Howell, Newcaftle, 

Ankommend: 1 Bark. 


Börfen-Depefchen der Danziger Zeitung. 


Wind: SO, 
Getreide. 


Berlin, 6. Juni. 

ss 104 70 men 

nigen r ce con. 104, 
. | r. Stagteſslen] 94,20] 94,20 
Juni⸗Juli 1218,50 218,50] BA ® 1:*:Wtor| 84,90| 84,70 

Sptbr.⸗Oct. 220 220 ] do. 4% 8.96 96 
Roggen. o. &2® bo. 1101,701101,60 
uni 173 170,50 g- WEsl Sid. 83,40 83,10 

ptbr.⸗Oct. 168,50 167,50 maedenlez. 82-1129 133 
Petroleum Frantoſet 1428 428,50 
Kr ARD Ramäntır 19,20) 19,40 
Herbft 26 26 ſtadein. Sijenbatn]117 116,60 

5 Juni 67,30 66,80 Oeger. Sreditang. 222 3 

Sptbr.⸗Oct. 67,50) 67 [Danz. Bankverein 126,50125 


Det. Gtidereente | 57,20] 57,40 
Juni⸗Juli 53,30 53,50 Tuß. Sankno tn 267 6, 
ptbr.⸗Oct. 54,20) 54,30]0:R. Santanien 1167,85[168,40 
ung. Scha. U, Te cſers Loud. 20,42 20,41 
Ungar. Staats⸗Oſtb.⸗Prior. E. II. 57. 
Fondsbörſe ſchwach. 


Meteorologiſche Depeſche vom 6. Juni. 


Spiritus loco 


Uhr. Barometer. Wind. Wetter. Temp. C. Ben. 
7Thurſo .. . 754,4 WSW friſch h. bed. 10,6) 
7 Valentia . . 761,2 WSW ſchwach heiter 12,8 
8Narmouth . . 763,3. — ſtille wolkig 12,8 
8] St. Mathieu — ſtille Regen 13.00 
8 Paris 764,8 SW w leicht Regen — 
8. Helder — = — — — 
7 Copenhagen 763. N leicht Regen 11,7 
8[Chriſtiauſund. 755,0 WSW friſch h. bed. 10,45 
8[Haparanda. 758,6 mäßig Regen 7,2 
7 Stockholm .. 761,6 WSW leicht h. bed. 14,6 
8 8 . 765,3 WNW ftille beiter 9,8 
7 Moskau 761,6 SSW ſtille wolkig 17,3 
7 Wien 763,9 — ſtille klar 20,0 
8Memel .. 767,9 SSO mäßig heiter 17,100 
Neufahrwaſſer 764,0 S leicht heiter 20,07 
8] Swinemünde. 764,7 ONO ve 3. bed. 18,61% 
8 Hamburg. . . 7645 SSW ſchwach bed. 16,1 
I Svit 763,2 NN leicht h. bed. 13,1 
Aal 76, SSO mäßig bed. 16,59) 
7 Caſſel 764,9 S ſchwach h. bed. 15,3 10) 
7 Carlsruhe . . 764,9 S lle I 18,0 
7 Berlin 764,8 W᷑ leicht heiter 20,6 
Leipzig.. . . 165,4 SSW ftille wolkig 17,8 u) 
8 Breslau. . 766,2 O leicht klar 18,4 
1) Seegang mäßig. ) Seegang mäßig. 9) See 


ſchlicht. ) Seegang leicht. 5) Seegang mäßig. ©) See 
— 505 Than. a ) See ſchlicht. ) Staubregen. 
10) Dunſtiger Horizont. 1) Sehr dunſtig. 


Das barometriſche Minimum, welches ſeit 3 Tagen 
im NW auf dem Ocean lag, iſt heute verſchwunden, 
der Luftdruck iſt über ganz Nordeuropa geſtiegen, in 
Centraleuropa etwas gefallen und die Gradienten haben 
ſehr abgenommen. Die heute ziemlich allgemeine ſüd⸗ 
weſtliche Luftſtrömung tritt nur noch im Norden der 
Nordſee ziemlich ſtark, ſonſt leicht bis mäßig auf; in 
Oeſterreich walten Windſtillen mit klarem warmen 
Wetter vor. Die Temperatur iſt im größeren Theile 
von Europa geſtiegen, die hohe Wärme im NO i 
jedoch einer raſchen Abkühlung gewichen. Das Wetter 
iſt nur in NW. Deutſchland und Dänemark regneriſch, 
fonft vorwiegend heiter. 
Deutſche Seewarte. 


Ostdeutsches 


für die Provinzen (9 
Von 


Sommer, 1876. 


klärung! 


Die „Deutsche Warte für Gesundheitspflege“ in 


Eisenach 


annoneirt in Zeitungen 


i Janos Pastillen 


mit der Bemerkung, dass solche ‚aus den Salzen des Bitter wassers“ bereitet sind. Aus 
dieser Bemerkung geht die Absicht hervor, dem Publikum Glauben zu machen, dass 
diese Pastillen aus natürlichem Hunyadi Janos Bitterwasser erzeugt sind, 
und ich sehe mich daher zu der vorläufigen Erklärung veranlasst, dass die obige 
Firma in ger keiner Beziehung zu meiner Hunyadi Janos Bitter- 
quelle steht, und es sich demnach lediglich darum handelt, mit Hilfe des Namens 
der renommirten Hunyadi Janos Bitterquelle ein künstliohes Präparat 
in den Handel zu bringen, dessen Analyse unbekannt ist. 


Andreas Saxlehner, Budapest, 


Eigenthümer der Hunyadi Jänos Bitterquelle, 


r 350 . betragen. : 
Bekanntmachu Fir die Been e nd Garnſer, 27. Mai 1876. » er 0 7 
8 N di esamts 7 ö H — b — d 

8 ge 5 K een Ausk ffingen- Oueenboro'-London. 
olge rfügun: on ute ei 1 5 1 2 f 8 1 v 1 " 7 
enden de led eee e eee deen | Elbing =0berlundifche Kanal] Täglicher Posts, Perſonen⸗ und Güter⸗Dienſt 
De 1. ol 4 folgende d. Mee 0 l e N) FRE von an 2 40 Nachm. Sonntag von an 5 Fr Sende. 

ver Tehniter Iobannee Jaga im und fer an en meiden ersuchte Di x eneigten Ebenen , Bliſſagen 8. 0 kein. i Wen . 52 Nach 

zum Diver or der Geſen Gaſt ere] 1 Ale enſchleßſch ihre Bevetbenen . r > 2 ae 


wählt worden. 
Marien bu 


rg, den 30. Mai 1876. 
Königl. Ar 


hreis⸗Gericht. 
(3458 


Kau 


„Ley 
Verhandlung u. d 
een Alkoro Ter bin auß ſclüßfaffung 
den . Juni d. J., 
Vormit age 11½ uhr 


-Vorſteher 


Mit einem lithographirten Plane. 
reis 50 H. 
Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


Die 
Schatzlammer 
Marienkirche zu Danzig. 
Von A. Hin 


Mit 200 photograr bischen Abbildung n 


Anſichten 


Weichselbrücke bei Dirschau 


und ber 2 
Mogatbrüce bei Marienburg 


Directe Billet⸗Ausgabe und Gepäd-Einfhreibung don allen Hauptſtationen. 
Auslunft extheilen: Th. Cook & Son, London, Köln, Brüſſel; J. J. Nieſſen, 
Köln, ſowie das Bureau der Geſellſchaft Zeeland in Bliſſingen. 


ür Hundebeſitzer zur gef. Kenntnißnahme, 
daß ich dande jeder Mace in Penfion 
und commiſſionsweiſezumerkauf nehme. 
August Froese, Handezüchterei, 
Seiligenbrenn bei Langefuhr. 
Pferde zum Schlachten kauft und zahlt 
den höchſten Preis die Hundezüchterei 
in Heiligenbrunn. (3216 
Ein Hzus in der Langgaſſe, Langenmarkt, 
Wa llweberg od Hu deg. ne k. gel. 
Aor. w. u. 3517 in dee Exp. d. Ztg. erb. 


dis zur Höhe von 75% 


Die Verlobung unferer Tochter Eliſe mit 
dem Braumeiſter Herrn Paul Schwabe 
beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen. 
Schloß Kalthof, den 4. Juni 1876. 
N. 8 


Der Wollmarkt in Thorn 


findet den 12, und 13. Juni statt, 
Nähere Auskunft ertheilt die Handels- 
kammer zu Thorn, (1774 18 


Fahrpläne verzeichn ß im Geſchäftslocale aus. 
auf Cartonpapier (in Taſchenformat), ent⸗ a 8 
Hale die am 15. d. M. neu eingetretenen e 


Großer Cigarren-Ausverkauf 


85. Langgaſſe 85, dicht am Langgaſſer Thor, 


tend hochfeine, feine und En Havanna⸗Cigarcen, Cigaretten, Rauch⸗, 


auft werden. 


ahrzeiten der Oſtbahn und Pommerſchen 
ahn, find à 10 5 zu haben in der 
Expedition der Danz. Ztg. 


Freiwilliger Verkauf. 


Das Mühlengrundſtück in Lippuſch 


Die Erüffnung 
estaurant du passage 


1. Damm No. 


zeige hiermit ergebenſt an. 


R. Schmidt. 


Grützgang. Die Schneidemühle im vorigen 
Jahr neu erbaut (Riemzeug . i 
alles neueſter Conſtruction. Die Mühlen 
in vollem beſten Betriebe mit feſter Kund⸗ 
ſchaft. Waſſerkraft ohne Unterbrechung 
mehr als ausreichend. Bedeutender Holz⸗ 
und Bretterhandel im Gange. Alle Ge⸗ 
bäude und Inventar in gutem Zuſtande. 
um freihändigen Verkauf dieſes Grund⸗ 
ſtücks werde ich am Donnerſtag den 22. Juni 
d. J. beim Gaſtwirth Herrn von Kalben 
in Lippuſch von 10 Uhr Vormittags an- 
weſend ſein. Die Hälfte des Kauſpreiſes 


Gegen die Leiden der Harnorgane. 


ech Mar den ae en „ere. WI Sache 
r können au % i bi 
ſchon vorher bei mir melden, reſp. das b. Caffel. Bad ildun en. 165 October. M 


Grundſtück in Augenſchein nehmen. 


erent, den 26 Mai 1876. 


J. Caspary. 


Freiwilliger Verkauf 
in Gerdin per Dirſchau. 
Die Beſitzung des Herrn Dauld 
Jungath in Gert in, beſtehend aus 
a. einer Gaſtwirthſchaft, 
b. 2 Inſthäuſern nebſt Gärten, dazu 
e. mehreren Stücken Land, die in 
einzelnen Stüden liegen, 
beabſichtige ich im Ganzen oder auch ge⸗ 
theilt zu verkaufen. 

Hierzu habe ich einen Termin auf Mon⸗ 
tag, den 12. d. M., von Vormittags 10 Uhr 
ab, an Ort und Stelle anberaumt. 

Die Kaufbedingungen werden ſichern 
Een bei mäßigen Zinſen günſtig ge⸗ 

ellt. 


Herrmann Anker, 
355) Wormditt. 
Da sa Deo, Cpt. T. Roggenberg, 
iſt mit einer Ladung Reis aus Flens⸗ 
burg in Danzig angekommen Die unbe⸗ 
—— EP > page werden 
en, eunigſt zu melden be 
F @. Reinhold. 


Danzig, den 6. Juni 1876. 
Sperialarzt Dr.med. Meyer, 
Berlin, ni eine 91, 
heilt auch brieflich Syphilis, Geſchlechts⸗, 
ee u. Hautkrankheiten, ſelbſt in den 
rtnäckigſten Fällen, mit ſtets . 

e. 


ſchnellem Erfo 98 
ſämmtliche eſchlechts⸗ 


»7» 

8 hi 18 krankheit ſowie Schwäche: 

3 zuftände und Frauen⸗ 

leiden werden durch 

Ulrich's größte und ſicherſte Kur Berlin, 
Oranienſtraße 42, brieflich geheilt. 


ele 


Matjes-Heringe 


(ſehr feine Qualität) 


empfin 
Gustav Seiltz 
8. Mleinvertanf unferer 
Kingsford Oswego-Mais- 
Stärke 


wünſchen wir einem gut fituirten und 
e Hauſe unter ſehr vor⸗ 
theilhaften Bedingungen 


zu übertragen. 


Referenzen erbeten. 
Die General⸗Agenten 


Harjes & Herklotz, 
Bremen. 


Quelle. Wohnungen im Badelogirhauſe, im Europäſſchen 


verſchickt. — Beſtellungen, Anfragen ꝛc. ſind zu richten an die 


Zuſpection der Wildunger Mineralauellen⸗Actiengeſellſchaft. 

In ſtets friſcher Füllung in der Haupt⸗Nieder⸗ 

lage natürlicher Mineral⸗Waſſer 
Danzig — Fr. Hendewerk. 


Hötel de Franofort, Berlin, 
Kloſterſtraße 45, 


wird dem geehrten reiſenden Publikum bei pünktlicher Bedienung beſtens empfohlen. & 
— Zimmer von 1,25 K. an. 
M. Schulz, Hotelbeſitzer, 
bisher Geſchäftsführer im Hotel zum grünen Baum, Kloſterſtraße. 


Mais-, Korn- und Karkoffeldämpfer! 


im Belriebe befindliche Brennereien, welche mit dee Vorrichtung zur beſten Zufrieden⸗ 
heit arbeiten, liegen vie beſten Zeugniſſe vor, und ſei darum allen ⸗Bef 

erhaupt das Heng lch Maiſchverfahren in feiner jetzigen Vollkommenheit hiermit! 
beſtens empfohlen. Be 


== 
= 


meine Conſtruction wegfallen. Sichere 
hierüber beigebracht werden. Ebenſo empfehlenswerth iſt der von mir conſtruirte Fin 


taſchen, welche die Maiſche von unten nach oben auf das 


Garantie und als Specialität 
die Maſchinenfabrik, Gießerei, Keſſel⸗ und Kupfer⸗ 
waarenfabrik 


G. C. Köhler in Freiberg in Sachſen. 


Vertreter für die Provinz Preußen: 
Eiſengießerei und Maſchinen⸗Fabrik 
Carl Kohlert, Otto Most, 
Danzig. 


Hur gefälligen Beachtung! 


Knochen- und Sehnenkrankheiten der Pferde, als: Spath, Schaale, Sehnenklapp, 
Knieschwamm, Huf- und Strahl-Krebs, Gallen, Ueberbeine, Hasenhacken, Piephacken, 


Wurmbeulen werden durch von mir erfundene Salben geheilt. 


Hotel) anwesend. Die Behandlung dauert einige Stunden, und können die Pferde 
nach der Behandlung sofort in Arbeit genommen werden, die Kur, sowie die Nach- 


wirkung des Mittels leidet dadurch keinen Schaden, 
© 2 Czukten bei Czychen (Ostpreussen). 
m Hochachtungsvoll 
Die unterzeichnete Firma macht hier- Robert Neumann, 


2 Thierarzt. 5 
FFP TTT 
Das Wein⸗Eugros⸗ und Weinſtuben⸗Geſchäft des 

Herrn J. Leschinsky ift vom 1. Juni d. J. in meinen 


Beſitz übergegangen, und werde ich daſſelbe für meine Rechnung 
weiter fortführen. 3571 


durch bekannt, dass sie Dominlalwollen 
des Werthes be- 
leiht und den commissionsweisen Verkauf 
besorgt. 

Welteres brieflich. 


Hergersberg & Co., 


Woll-Commissionsgeschäft, 


Berlin, Alexanderstrasse 42. 


Gute Kartoffeln 


kauft obbe, 


3583) Zeisgendorf. 
Stelle⸗Geſuch. 


Ein im Bureaudienſt durchaus erfah⸗ 
rener, mit der Buchführung vertraut. junger 
Mann, 30 Jahre alt, ſucht bei beſcheidenen 
Anſprüchen zum 1. Detbr. er. dauernde 
Stellung. Derfelbe ift evtl. zur Probedienſt⸗ 

iſtung gern bereit. Prima Referenzen. 
„ w. u. 3229 in der Exp. d. Ztg. erb. 


Ein Pianino 


iſt hier oder erhalb zu vermiethen. 
Naeres Deiligrgeihgufe 15 l 


Emil Spriegel. 


Die Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank 


wird nicht gekündigt. 
Anträge nimmt entgegen 


der General⸗Agent 


E. L. Ittrich 
Comtoir: Fleiſchergaffe 8 


in den Stunden von 8 bis 1 Uhr Vorm. und von 2 bis 8 Uhr Nachmittags. Die Be⸗ 
ſtände des zur Teichgraeber'ſchen Concurs⸗Maſſe gehöꝛenden „ 1 

aus un 
Schnupftabake, nebſt den Geſchäftsutenſilien, ſoll bis ſpäteſtens den 20. d. Mts. ver⸗ 


Die Preiſe ſind laut Taxe außerordentlich billig geſtellt, und liegt das 1 2 5 


Gegen Stein, Gries, Nieren⸗ und Blaſenleiden, Bleichſucht, Blutarmuth ꝛc. find 
feit Jahrhunderten als ſpecifiſche Mittel bekannt: Georg⸗Bictor⸗Quelle und Helenen: 
b J Hof und in vielen Pr⸗ 
a Bäder vom 15. Mai bis 15. September. Waſſer wird zu allen Zeiten 


Für Brennereienl 


Patentirte Vorrichtung, um in jedem Henze 'ſchen Kartoffeldampffaß Mais und 
Korn auf das Vollkommenſte ohne jede mechaniſche Kraft vermaiſchen zu können. Für 


Brennerei⸗Beſitzern 


achtenswerth bleibt hierbei beſonders daß die früher ſo häufigen 
Betriebsſtörungen durch trockenfaule, kranke und gekeimte Kartoffeln, ſowie Steine durch 
Nachweiſe über vielfeitige Anlagen können auch 


maiſch⸗ und Kühl⸗Apparat mit ſchrägen, horizontalſtehenden, kupfernen Kühl⸗ und Rühr⸗ 
Schnellſte und Innigſte mit 
dem Malze vermiſchen, u. wird derſelbe wegen feines ſchnellen Kühlens vor allen andern be⸗ 
vorzugt. Vorſtehende Apparate und complete Brennerei-Emrichtungen liefert unter 


Stollbeulen, Warzen, Gewächse, Anschwellungen und Verdickungen der ‚Füsse etc., so- 
wie die beim Rindvieh am Kopf oder Halse vorkommenden Krebsgewächse, genannt 


Zu diesem Zwecke bin ich vom 7. bis 12, d. M. in Dirsohau (Hensel’s 


giebt unkündbare Darlehne mit Amortifation in baarem Gelde. Beim Beſttzwechſel 


Danzig, | 


Eugliſchen Vortland: 1% 


den nöthigen Schulfenniniffen ausgerüfteten 


Cement, 


Marke „Otto Trechmann, Hartle⸗ 
pool“ von vorzüglicher Qualitat und 
Ergiebigkeit, offerirt N vom Lager 
Herrm. Berndts, 
Baumeiſter, 
Comtoir: Laſtadie 3. 


Engl. doppelt glafirie 
Thonröhren 
1. Qualität offerire vom Lager billigſt in 


allen ganabaren Dimenſionen. 


Herrm. Berndts, Baumeiſter, 
Comtoir: Laſtadie 3. 


Holz⸗Verkauf. 
Gallerbohlen und Dielen. von 12 bis 18“ 


breit, Balken und Mauerlatten ſind billig zu 
haben Feldweg No. 1. 


3496) 


. 


ͤchſel 


auf alle größeren Handelsplätze Europa's wer⸗ 
den auf Crenit abgelaſſen sub L. 8. 
Berlin, Poſtamt 23. Marke beilegen. 


Capitalien! 


lange feſt, in Poſten von 10,000 bis 100,000 
Thaler zu 5 bis 4½ 7, glatt volle Valuta 
auf 1 Hypothef, leiht ein großes Inſtitut 
aus. Anträge zu ſenden an die Commiſſions 
bank Prenzenſtraße 50 zu Berlin. 


Wegen Umzugs 
iſt eine ganze Wirthſchaft, beſtehend 
aus ſolide und elegant g. arbeiteten 


BE | Möbeln und Küchen En ichtung zu 


verkaufen Lauggarten 37. Reli: 


tigung von 10 bis 4 Uhr. 


2 elegante Goldſpiegel 


mit Con'oſen 3 faſt neue Wetterror⸗ 
feaug und eine Korbmeubel⸗ Garnitur 
ſind Umzugshalber zu verkaufen Breitgaſſe 
128/129, 2 Treppen rechts. 

7 * 
Tiſchlerei⸗Verkauf. 
„Krankheitshalber ſoll eine große Tiſchlerei 
mit 20 Hobeibänken, ſämmtlichen dazu ge⸗ 
börigen Werkzeugen, Hil'smaſchinen, be⸗ 
ſtehend in FFraiſe, Band⸗, Kreis- und 
Decoupirſäge, Bohrmaſchine ꝛc., ſowie das 
Wohn ebäude mit Werlſtätten, Speiche 
nebſt Hofraum und Sargmagazingebäude 

verkauft werden. 
Auch werden die drei Grundſtücke, ſowie 


2 2 nee ee 2c. getrennt ver⸗ 
kauft. 
Helligegeiſtüraße 30. 


Auskunft wird ertheilt Elbing, 
3442 


(344 
Eine Beſitzung, 
11 gutem Boden und Gebäuden, 3 Meilen 


Lehwe 


Ein zweiſitziges Phöthon 


auf freien Achſen und ein elegantes 
Wagenpferd ſteht ſoſort ſehr preiswerth 
zum Vrlauf Heiligen brunn 17, 
ine echte J. Nie l'ſche Violine 
(Meifter ⸗ Geige) von vorzüglichem 
Ton, iſt für den feſten Preis von 90 K. 
käuflich zu haben. Von wem? ſagt die 
Expedition dieſer Zeitung. 3532 
m Oetbr. d. J. läuft die Pachtzeit der 
zum Grund ſtück Brunshof (zwiſchen 
Langfuhr u Neuſchottland gelegen) gehörigen 
verpachteten Ackerſtücke ab und wird beab⸗ 
ſichtigt, ein ge derſelben, wegen der Nähe 
der Eiſenbahn zu Bauſtellen ſehr geignete 
Wien, ſowie ca 6 Morgen gute 2ſchnitt 
Wieſen aus freier Hand zu verkaufen; 
ebenſo follen auch die übrigen Aderftüce 
freihändig verpachtet werden. Näh. bei 
dem Gärtner in Brunshof zu erfahren 


Wegen Wirth⸗ 
ſchäftsberänderung ſteht 
meine Schäferei (Kamm⸗ 
wolle) billig zum Verkauf. 


amerau bei Marienburg. 
Tramitz. 
Ein kleines EEE 


Kurzwaaren⸗Geſchäft 
wird vom 1. October er. ab zu übernebmen 
geluäht: Offerten an Th. Heinrich, 

anenburg i. N. zu richten. 5 
ine Schülerin der oberſten 
Klaſſe einer höheren Töch 


[terſchule wünſcht Schülerinnen 


Nachhilfeſtunden zu ertheilen. 
du erfragen Vorſtadt. Graben 
No 48, parterre. 


Ein verheir. Landtirih 


mit beſten Empfehlungen, auch Caution, 
ſucht eine Adminſſtration zum 1. October 
gu übernehmen. Briefe werden unte. No. 
527 in der Exped. dleſer Z g. erbeten. 
ür ein biefiged Colonialwaaren⸗ 
WeEngros⸗Geſchäft wird ein Reiſen⸗ 
der, der bereits die Provinzen Preuſien, 
Pommern und Poſen bereift kat, ge: 
ſucht. Gef. Adr werten unter 36:3 in 
der Exp. dieſer Stg. erb. 
Gi ſunger Mann (militairfrei) Sucht 
Stellung zum 1 Juli in einem Eigarren- 


und Tabacks⸗Geſchäft. Adr. werden unter Druck und Ver 


3526 in der Exp. dieſer Ztg. erb. 


1 
1 


! 


| 


1 


3 — 


ich zum 1. Juli event früher einen m 


jungen Mann als Lehrling. 
W. Hoffmann, Vpengaſſe 1. 
Din tümt iger, rontinirter Buchkalter, 
” ganz militairfrei, wird zu ſofort für ein 
hieſiges Geſchäft geſucht. Offerten w. unter 
No. 3608 i. d Exp. d Big angenommen. 


Ein junger Wirthſchaſter 
findet Aufnahme zu Chmelenz bei Bahnhof 
Boſchpol. Gehalt 200 Mk. 

Adminiſtrator Kulow. 


Ein Reiſender 


mit guten Referenzen wird für ein hieſiges 
Fabrik⸗Geſchäft ſofort zu engagiren geſucht. 
Adr. u. 3589 nimmt d. Exped. d. Ztg. entg. 


Geſucht —.— 


wird z. 1. October er., Heilige⸗ 
gaſſe, Langgoſſe oder Vorſt. 


geiſt⸗ oder Hundegaſſe, Jopen⸗ 
Graben, auch 
olzmarkt, eine Wohnung von 4 Zim⸗ 
mern, Mädchenkammer. Canaliſ. u. 
Waſſerleitung, 1 oder 2 Treppen hoch ges 
legen. Offerten mit Angabe des Miethspreiſes 
unter No. 3592 i. d. Exp d. Ztg. erbeten. 


Ein Commis, 


Materialiſt, im geſetzten Alter, der pol» 
niſchen Sprache mächtig. mit guter Sands 
ſchrift findet zum gleichen Antritt Stelle. 

Adr. werden unte: No. 550 poſtlagernd 
Mewe erb ten. 


Ein Hauslehrer 
oder Gymnaſtaſt, we cher Knaben für die 
Quarta eines Gymnaſtams vorzubereiten 
vermag, wird geſucht und erfährt Näheres 
durch den Privat ehrer Soherff in 
Mühle Wda per Slurcz. 


Ein Buchhalter 


und Correſpondent, dem gute Referenzen 
zur Seite ſtehen, ſucht Stellung. 
Gefällige Offerten P. H. 50 Breslau 


poſtlagernd. 
Eine Wirthin, 

welche tige Wirthſchaft ſelbſtſtändig leiten 
kana wird zum 15. Juni geſucht. Perſön⸗ 
liche Vorſtellung erwünſcht. 
3459) F. Doerschlag, 

— Marienburg, Mühlengaſſe. 
Gu empfohlene Wirthſchaftsbeamte (In⸗ 

ſpectoren, Rechnungsführer) ſuche in 


größere Anzahl. Wöhrer, Poggenpfuh 10, 
Ein ſolider j. Commis, 


aus anſtändiger Familie möglichſt Menonit, 
kann bei gutem Gehalt eine faſt ſelbſtſtän⸗ 
dige Stellung in meinem Materlialgeſcheft 
zum 1. Auguſt antreten. 

ff. u No. 3234 i d. Exp. d. Ztg. abz. 
Fr mein Spiritus⸗Engros⸗Geſchäft und 
f Liqueurfabrik ſuche per jo’ort oder 


1. Juli einen Len (moſaiſch). 
Nathan Blau, 


3190) 
Ein Lehrling 


für ein Galanterie⸗ u. Kurzwaaren⸗Geſ 
nach auſſerhalb wird gefucht, 18 


Für meine Lederha 


einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. 
Eugen Nenftadt. 
Eid Seminariſtin w Kind. Nochß 
od. d. erſten Unterricht zu ertheilen. 
Adr. 3603 i. d. Exp. d. Ztg. erb. 
ie zweite Inſpectorſtelle in 
Kollenz iſt beſetzt. Dieſes 
den Herren Bewerbern zur 
Nachricht. 
f = 
1500 Mark teten einem or 
nügende Sicherheit geſucht. Gef. m, 
unter 3428 in ber xp. befer Big ex 
inter Thaler 
1000 Thaler 2000 Pee r 
2. Stelle werden auf ein gr. Grundſtück, beſte 
Lage der Rechtſtadt von gleich geſucht. Adr. 
v. Selbſtdarl. u. 3590 f. d. Exp. d. Big. erb. 


500 Thaler 


we den ſogleich von einem Geſchäftsmanne 
bis zum 15. Juli cr. gigen Hinterlegung 
von Werthſachen im doppelten Werthe ge⸗ 
ucht und 550 „ dankend retour gezahlt. 

arleiher werden gebeten, ihre werthe 
Adr. unter No. 3577 in der Expedition 
dieſer Ztg. niederzulegen. 


DasHaus am brausenden 
Wasser No. 8 (Ritterthor) mit 5 


bis 6Zimm., Keller, 
Boden ete,, sehr freundl. gelegen, ist vom 
I. October zu verm Näh, Fischmarkt 23, 


Armen Unterstützungs- 


Verein. 
Mittwoch, den 7. Juni er., finden die 
Bezirksſitzungen ſtatt. 
er Vorſtand. 


* * 
Eine kleine Korallenkette 
mit goldenem Kreuz iſt auf dem Wege von 
Langfuhr bis Strieß verloren. Gegen 3 ME, 
Belohnung abzugeben Langgaſſe 62. 


Eine Cigarrentaſche 


iſt am 2. Feiertag Nachmittags in dem Garten 
von Thierfeld's Hotel in Oliva gefunden 
worden. Der Eigenthümer kaun ſie in Em⸗ 
pfang nehmen, wean er ſich bei der Exped. 
d. Ztg. meldet. 


Ein Notizbuch 


iſt am zweiten Pfinaſtfeiertage, wahrſchein⸗ 


lich beim Ausfleigen aus dem 4 Uhr⸗Zuge, 
in Zoppot verloren. Der geehrte Finder 
wird erſucht, daſſelbe Brrbbäntenga e 34 
im Comtoir parterre, oder: Hundegaſſe 13, 
. Zr, gegen Belohnung abgeben zu wollen. 
Das Notizbuch enthält füc jeden Anderen 
werthloſe Papiere. 0. L. Hellwig. 


Verantwortlicher Redacteur O. Röck ner. 
von A. W. Kafe mann, 
nzig 


ue mein Getreide⸗Export Geſchäft ft 2 2 


0 bei Herrn Adolf Cohn, Glocken⸗ 
136. r 
dlung ſüch 3 


3 


—er— —ł]• 0Vͤ1ͤ1(ͤß⸗öͤii57!7 1 
* 


